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Der Abrliftuagskampf in Senf
Frankreich gegen Abrüstung -er schweren Angrissswassen

Brüning «nd Gröner treffen sich
Begegnung in Sigmaringe«

Berlin , 21 . Avril . Reichsinnenminister Dr . Grüner wird sich
am Samstag nach Sigmaringen begeben, «m dort mit dem
Reichskanzler Dr . Brüning wegen der Entscheidungen über das
Reichsbanner zufammenzutreffen. Wie bereits bekannt, batte
Dr . Brüning die Absicht, seiner Wahlpflicht am 24. Avril in
Sigmaringen zu genügen.
- Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß diese Aussprache um
so wichtiger sei, als man sich doch nun in den Grundzügen über
die Folgen klar sein müsse und so etwas lasse sich ans telephoni¬
schem Wege nicht ohne weiteres entscheiden . Wie die Besprechung
-wischen dem Kanzler und dem Innenminister ausiällt , läßt sich
jetzt noch nicht übersehen, doch scheint es jetzt so, als ob die von
dem Reichsbanner vorgenommenen Mahnahmen und die gegebe¬
nen Zusicherungen den Reichsinnenministcr doch allmählich zu
der Ueberzengung bringen , dah ein Gesamtverbot des Reichsban-

^ «ers für ihn nicht in Frage kommen kann.
In den letzten Tagen hat der Reichsinnenminister Unterredun-

gem mit dem Führer des Reichsbanners Höltermann gehabt, in
deinen er diesem Kenntnis von dem ihm vorgelegten Material
LberVdas Reichsbanner gegeben hat . Höltermann hat dazu im
einzelnen Stellung genommen und den Standpunkt des Reichs¬
banners zusammenfassendin einem Brief an Reichsminister Grü¬
ner dargelegt , dem ein Rundschreiben der Bundesleitung beige-
fiigt worden ist. das die Auflösung der „Schuko" in allen Gauen
»nd Ortsvereinen anordnet . Weiter gibt die Vundesleitung des
Reichsbanners in dem Schreiben eine eidesstattliche Versicherung
ab, dah alle Führer des Reichsbanners mit den Mahnahmen der
Bundesleitung einverstanden und autzerdcm bereit find , alles Ak¬
tenmaterial den Behörden zur Einsicht vorzulegen ; darüber hin¬
aus wird versichert , dah keinerlei Tarnabsichteu beim Reichs¬
banner bestehen.

»

Montag Kabinettssitzung.
Berlin , 22 . April . Reichsminisler Dr . Grüner wird nach

seiner Rückkehr von der Besprechung mit Dr . Brüning in
Sigmaringen , wie die DA3 meldet , nicht nur dem Reichs¬
präsidenten , sondern auch den in Berlin verbliebenen Ministern
Bericht über die Ergebnisse der innenpol t schen Rücksprache
mit Dr . B üning erstatten . Infolgedessen wird sich das Reichs-
Kabinett voraussichtlich am Montag zu einer Sitzung versam¬
meln , die — falls sofortige Entschlüsse zu fasten sind — hierzu
ohne Aufschub Stellung nehmen soll.

Schleie sordertMege des Binnenmarkts
Berlin , 21. Avril . Auf der Mitgliederversammlung der Verei¬

nigung mitteldeutscher Rohzuckerfabriken in Halle a. S . sprach
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Schiele. An
Hand von Beispielen zeigte der Minister , dah die Weltwirtschaft
in der Vorkriegsform zu Ende fei. Diese Tatsache bestimme
«waugsläufig auch die künftige Richtung unserer Wirtschaftspo¬
litik . Jede Betrachtung unserer Situation führe notwendiger¬
weise zu der Verpflichtung , in Deutschland eine starke binnen»
markt-orientierte Wirtschaftspolitik zu treiben . Vier Merkmale
seien für unsere Lage besonders wesentlich. Dies find : 6 Mil¬
lionen Arbeitslose , die Schrumpfung unserer Ausfuhr , die
Zwangsbewirtfchaftung der Devisen, um die Stabilität der Wäh¬
rung zu sichern, und schließlich nicht zuletzt auf dem Gebiete der
Außenpolitik unser Ringen um die politische Freiheit der Nation.

Die drückende Last der Arbeitslosigkeit , die eigentliche Quelle
der Finanznot von Lander und Gemeinden habe bereits bei
ernsten Männern des Ruhrgebiets zu dem gigantischen Plan ge¬
führt . 500 000 Arbeitslose aus dem Ruhrgebiet umzufiedeln. und
in die dünner bevölkerten Gegenden des deutschen Ostens zu
bringen.

Das Verhältnis von Land - «nd Stadtbevölkeruno , das jetzt
mit einem Anteil von nur noch 23 Prozent Landbevölkerung
höchst ungesund sei. müsse wieder ausgeglichener gestaltet werden.
Tatsächlich habe auch bereits eine Menschenwanderung in um¬
gekehrter Richtung von der Stadt aufs Land eingesetzt . Diese
gesunde Entwicklung müsse dadurch auf das nachhaltigste verstärkt
werden, dah man den Binnenmarkt leistungsfähiger gestaltet und
an ihm Ersatz schaffe für die am Weltmarkt verloren gegangenen
Arbeitsmöglichkeiten.

Da der Kern jeder Binnenmarktvolitik eine intensive Agrar»
volitik sei, mühten diejenigen Zweige der deutschen Landwirt¬
schaft besonders begünstigt werden, die in besonders hohem Mähe
in der Lase seien, Arbeitskräfte zu binden . Dies sei vor allem
beim Obstbau und insbesondere bei der Znckerwirtschaft der
Fall . Ohne Zollschutz und Kontigentierung würden die Rüben-
vreise nur etwa die Hälfte oder ein Drittel der gegenwärtigen
Zuckerrübenvreise betragen . Wenn trotzdem die Lage der Zucker¬
wirtschaft unbefriedigend sei , so wäre dies eine Folge der hohen
Bestände aus den Vorjahren . Die Znckerwirtschaft müsse stärker

Gens, 21. April . Im Haupruusschuß der Abrüstungskonferenz
wurde die Aussprache über den englischen und jugoslawischen
Entschließungsentwurf zur Frage der sogenannten qualitativen
Abrüstung fortgesetzt . Der kana^ ' che Delegierte Sir George
Perley sprach sich sehr entschieden ' den englischen Antrag aus,
während der norwegische Delegiere Colban den Grundsatz der
paritätischen Abrüstung billigte , aber betonte , datz das Ausmaß
seiner Durchführung späteren Verhandlungen Vorbehalten wer¬
den müsse.

Der französische Delegierte Paul Boncour hielt eine längere
Rede, in der er nach anerkennenden Worten für die Ausführun¬
gen des englischen Außenministers erklärte , es erscheine der fran¬
zösischen Delegation nicht möglich , sich dem englische » Antrag
anzuschlietzen . Die Frage des Verbots gewisser Waffen biete eine
einzigartige Gelegenheit , der internationalen Eemeinschast mehr
Macht zu geben. Dieses Ziel sei erstrebenswerter als die bloße
Zerstörung von Material , auf das die Abschaffung schlechthin
hinauslaufen würde. Paul Voncour brachte den französischen
Vorschlag in Verbindung mit dem Abkommen über die Finanz¬
hilfe für angegriffene Staaten.

Die in ihrer Argumentation schwache, mit einer gewissen Ner¬
vosität vorgetragene Rede Paul Boncours operierte mit den
altbekannten Gründen gegen die englische These auf Abschaffung
der schweren Angrissswassen. Die Beweisführung Paul Von-
cours wqr in keiner Weise stichhaltig. Die Möglichkeit einer
Humanisierung des Krieges wurde von dem Redner geleugnet.
Von besonderer Bedeutung war die ihm offenkundig entschlüpfte
Anerkennung , daß die Sicherheitsfrage nicht nur besondere Staa¬
ten interessiere, sondern eine Eeneralangelegenheit der Völker sei

Nach Paul Boncour hielt der amerikanische Botschafter G i b-
s o n eine mit großem Beifall aufgenommene Rede , die die ver¬
schiedenen Bedenken der französischen Gruppe entkräftete und
ihnen den Gedanken der praktischen Arbeit gegenüberstellte. Gib-
fon wies darauf hin , daß die amerikanische Anregung aus Ab¬
schaffung gewisser schwerer Waffen des Landkrieges keine aus¬
gesprochen amerikanische Jnititave , sondern nur die Zusammen¬
fassung aller der Bestrebungen darstelle, über die sich seit Be¬
ginn der Konferenz eine weitgehende Uebereinstimmung der Auf¬
fassungen gezeigt habe. Mit Bezug auf das französische Argu¬
ment der Verbundenheit der Nüstungskategorien erklärte Eibson,
auf dem Gebiete der Flottenrüstungen sei die Beschränkung und
Herabsetzung seit zehn Jahren eine Tatsache: es sei nur logisch,
jetzt den gleichen Fortschritt auch auf dem Gebiete der Laud-
rüstungen zu machen . Es sei das Bestreben gewesen , in der¬
jenigen Frage , in der bisher das größte Maß von Uebereinstim¬
mung hervorgetreten sei , praktische Ergebnisse zu erzielen und
dadurch weitere ähnliche Vereinbarungen anzuregen . Die Oeffent-
lichkeit fange an , die Befürchtung zu hegen, daß die Konferenz
allen praktischen Entscheidungen aus dem Wege zu gehen ver¬
suche. Die Annahme der von Sir John Simon vorgeschlagenen
grundsätzlichenEntschließung würde diese Befürchtung zerstreuen.
Der einfache englische Entwurf verdiene den Vorzug und finde
die volle Zustimmung der amerikanischen Delegation.

Der weitere Verlauf der Debatte brachte der englisch -ameri¬
kanischen Initiative insofern einen großen Erfolg , als fast sämt¬
liche Redner sich vorbehaltlos für das Prinzip der Abschaffung
der schweren Angriffswafsen aussprachen.

-um Ersatz der ausländischen koblebyrdatbaltigen Futtermittel
wie Gerste und Mais , herangezogen werden. Ferner sei so bald
wie möglich eine Ermähigung der Zuckersteuer erforderlich . Eine
Wirtschaftspolitik , die am Binnenmarkt neue Arbeitsmöglichkei¬
ten schaffen wolle , müsse auch die Produkte der bäuerlichen Ver¬
edelungswirtschaft stärker als bisher schützen. Dies sei auch die
Voraussetzung einer beschleunigten und durch Einsatz des frei¬
willigen Arbeitsdienstes verbilligten Siedlung auf den im Osten
freiwerdenden 2 Millionen Morgen . Die entscheidende Ursache
unserer Arbeitslosigkeit sei auch nicht sie Schrumpfung unserer
Ausfuhr , sondern das Versiegen des Binnenmarktes . Auf den
Rückgang der Ausfuhr entfalle nur die Arbeitslosigkeit von etwa
1.5 Millionen Menschen . Das Versagen des Binnenmarktes habe
8.5 Millionen Menschen arbeitslos gemacht. Die Ursache dieser
Tatsache sei wiederum die nunmehr seit Jahren andauernde Ver¬
lustwirtschaft der Landwirtschaft. Grundsätzlich müssen alle
Schutzmaßnahmen, insbesondere auch für die handelspolitisch ge¬
bundenen Produkte den landwirtschaftlichen Bedürfnissen ent»
sprechen , und mit der nötigen Labilität , so wie es beim Getreide
erreicht sei. gebandbabt werden.

Der Minister legte sodann die Bedeutung der Unabhängigkeit
in der Nabrungsmittelversorgung für unsere Devisenbilanz und
unsere nationale Befreiunssvolitik dar . Immer weitere Kreise
sähen die Aussichtslosigkeit einer fühlbaren Exportsteigerung.
Bisher weitgehend landwirtschaftlich orientierte Männer beken¬
nen sich jetzt zur Idee des Binnemarktes . Als neue Wirtschaftsse-
finnung , so schloß der Minister , sei in immer breiteren Schichten
unseres Volkes die Erkenntnis im Wachsen , daß immer mehr der
Satz gelte, „Deutschlands Zukunft liegt auf dem dentschen Acker".

Selbst der Vertreter Japans erklärte sich mit dem Prinzip ein¬
verstanden . Der englische Vorschlag wurde vorbehaltlos angenom¬
men von den Vertretern Irlands . Südafrikas , Indiens , Hollands,
Chinas und Schwedens. Der schwedische Außenminister Baron
Ramel billigte den englischen Vorschlag. Auch der schweizerische
Bundesprästdent Motta befürwortete den englischen Vorschlag
und bemühte sich, auch die französische Delegation zur Annahme
zu bewegen.

Zum Schluß schickte die französische Gruppe einen ihrer reto-
risch geschicktesten Vertreter , den rumänischen Delegierten Tit » -
lescu , vor . der von einer Entschließung über die qualitative
Abrüstung verlangte , daß sie einerseits der künftigen Beschluß¬
fassung über die Methoden nicht vorgreife und andererseits aber
nicht nur in einem platonischen Wunsch bestehen dürse. Mit
dieser Begründung , offenbar nur zu dem Zwecke, um eine Ab¬
schließung in der heutigen Sitzung zu verhindern , legte Titulescu
unter Berufung auf 14 Delegationen einen umfangreichen Eut-
schließungsentwurf vor , der weniger eine Willenskundgebung des
Ausschusses , als eine mit vielen Vorbehalten umgebene Auf¬
stellung der verschiedene » in der Kommission hervorgetretene«
Tendenzen enthielt und vor allem de» Versuch machte , den Be¬
griff der Sicherheit auch in diese Frage einzuführen.

Litwinow , der außerhalb der Rednerreihe das Wort ergriff,
nannte diese Resolution eine Jrr -Resolution und sprach sich leb¬
haft für die englische Entschließung aus.

Der Reichskanzler auf der Abrüstungskonferenz
Genf, 21. April . Im Verlause der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz erschien kurz nach
11 Uhr der deutsche Reichskanzler Dr . Brüning und nahm den
Platz des ersten deutschen Delegierten ein. Er wurde von meh¬
reren Delegierten und besonders herzlich von Sir John Simon
begrüßt . Unmittelbar darauf folgte der englische Premier¬
minister Macdonald, der ebenfalls von einzelnen Delegier¬
ten herzlich empfangen wurde . Man bemerkte, daß Macdonald
und Brüning , die sich hier in Genf zum erstenmal seit ihrem
letzten Zusammentreffen in Berlin sahen, besonders herzlich«
Worte der Begrüßung anstauschten . Macdonald nahm dann bei
Sir John Simon Platz , der gleich darauf veranlatzte , daß mit
Rücksicht auf das Augenleiden des englischen Premierministers
die großen Fenster des Sitzungssaales abgeblendet wurden.

Genfer Besprechungen Tardieus
Genf, 21 . April . Tardieu hatte am Donnerstag Un¬

terredungen mit dem Reichskanzler, mit Stimson undmrt Macdonald . Abends hat er die Vertreter der Klei¬nen Entente empfangen . Seine Abreise ist bereits für
" re;tag festgesetzt, so datz zweifelhaft ist, ob er im Haupt-
ausschutz der Abrüstungskonferenz das Wort ergreifenwird , um einen Vorstotz zu unternehmen , der nach Aus-
lasiung mancher französischer Kreise für das Schicksal der
französischen Vorschläge überhaupt entscheidend seinkonnte.

Die neue Siedlungsaktion — Finanzierung durch
Prämienanleihe

Berti », 21 . April . Reichskanzler Dr . Brüning wird unmittel¬
bar nach seiner Rückkehr aus Genf dem Reichspräsidenten de«
Entwurf einer inzwischen von den beteiligten Ressorts ausgeao»
beiteten Notverordnung vorlegen , in der die lleberleitung d«
Osthilfe in eine neue große Siedlnngsaktiou geregelt wird.
Im letzten Jahre wurden nn Osten rund 8000 neue Siedlerstelle»
geschaffen und rund 400 000 Morgen von der Siedlung erfaßt.
Das in diesem Jahre zu beginnende neue Siedlungsprogram«
würde , bei starker Ausdehnung der Anlieger - und der Land-
arbeitersiedlung , etwa den fünffachen Umfang haben Man rech¬
net damit , daß das Programm für das laufende Jahr anßer
den regulären Etatsmitteln eine Summe von rund 200 Millionen
RM . erfordert , die durch eine steuerlich bevorzugte PrS « le«-
anleih « aufgebracht werden sollen.

Der ArbeltSnmttk
Die Arbeitsmarktlage im Reich

Berlin, 21 . April . Die Zahl der Arbeitslosen ist im
Zuge der jahreszeitlichen Entwicklung in der erste»
Aprilhälfte um etwa 1VV Ovv, seit Mitte März um rnnb
20V VVS zurückgeaanaen . Am 15 . Avril waren bei da«
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Arbeitsämtern rund 5 934 000 Arbeitslose gemeldet.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfünger ist in der
Arbeitslosenversicherung um rund 231000 auf rund
1 347 000 am 15 . April zurückgegangen . Auch in der
Krisenfürsorge ist zum erstenmal seit etwa Jahresfrist
ein Rückgang der Zahl der Hauptunterstützungsempfän¬
ger zu verzeichnen und zwar um rund 23 000 auf rund
1 721 000.

In Baden und Württemberg
Die Iaht der bei den Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeits¬

suchenden fiel vom 31 . März bis 15. Avril von 344 846 Personen
« lf 338 276 . von denen 141159 auf die wiirttembergischen und
197117 auf die badischen Arbeitsämter kamen ; davon waren
323 489 als arbeitslos anzusehen, und zwar 133 737 in Würt¬
temberg und 189 752 in Baden . Die Inanspruchnahme der ver-
stchsrungsmässigen Arbeitslosenunterstützung ist um 15 865 Per¬
sonen und die der Krisenfürsorge um 941 zurückgegangen . In
der versicherungsmätzigenArbeitslosenunterstützung waren 91321
Personen (65 798 Männer , 25 526 Frauen ) , in der Krisenfürsorge
99 192 Personen (84 369 Männer , 14 733 Frauen ) . Die Gesamt¬
zahl der Unterstützten ist weiter um 16 8Ü6 Personen oder um
8,1 v. H. nämlich von 297 232 Personen (166 892 Männer . 49 439
Frauen ) auf IW 426 Personen (159167 Männer , 40259 Frauen)
gefallen : davon kamen auf Württemberg 81992 gegen 91889 und
auf Baden 198 434 gegen 115 343 am 31. März 1932.

«Minien für die KanMbuag von
ZeitlinWerbvten

Berlin , 21 . April . Auf Grund von Verhandlungen mit der
Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse hat der Reichs¬
minister des Innern den Landesregierungen Richtlinien für die
Handhabung der Verordnung zur Bekämpfung der politischen
Ausschreitungen gegeben , die besagen:

Es find in letzter Zeit eine Reihe von Zeitungsverboten . die
auf Grund der Verordnung vom 19 . August 1931 wegen Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung erlassen n" r-
den, vom vierten Strafsenat des Reichsgerichts mit der ^ -
gründung aufgehoben worden, daß eine Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung nicht vorlag . Um die praktische
Handhabung der Zeitungsverbote mit der Rechtsprechung nach
Möglichkeit in Einklang zu bringen und ungerechtfertigte Ver¬
bote zu vermeiden, mache ich deshalb in enger Anlehnung an die
einschlägigen Beschlüsse des vierten Strafsenats des Reichs¬
gerichts auf folgendes aufmerksam:

Die Verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
!vllsn nur politische Ausschreitungen bekämpfen und
können demnach auch nur auf eine solche Berichterstattung An¬
wendung finden, die durch die Art der Darstellung der Gescheh¬
nisse oder durch die an die berichteten Tatsachen geknüpften Be-
rrachtungen oder die aus ihnen gezogenen Schlussfolgerungen
die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden geeignet
find Insbesondere darf die sehr dehnbare Vorschrift betreffend
sie Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nicht
dazu verwendet werden, die freie Meinungsäusserung und eine
selbst scharfe Kritik der Presse zu unterbinden , solange Meinungs¬
äusserung und Kritik sich in den Grenzen der Sachlichkeit halten
und nicht darauf abzielen, den Meinungsstreit mit unlauteren
Mitteln zu führen.

Auch ist zu beachten , dass nach der Rechtsprechung des Reichs-
gerichts nicht jeder Zeitungsartikel strafbaren Inhalts zugleich
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung enthält.
Auch die Verstöße gegen die Einzelvorschriften der Notverordnung
vom 28. März 1931, z . B . gegen die Tatbestände der Aufforde¬
rung zum Ungehorsam gegen Gesetze und der Beschimpfung oder
böswilligen Verächtlichmachung von Staatsorganen , Religions-
gesellschaften usw . erfüllen nach der Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts nicht ohne weiteres den Tatbestand einer Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung.

Vielmehr mutz die naheliegende Wahrscheinlichkeit — nicht
nur die blosse Möglichkeit — dafür bestehen , dass die durch den
Inhalt der Veröffentlichung erzeugte Stimmung zu einer Stö¬
rung der äusseren Sicherheit und Ordnung , d . h . zu öffentlichen
Unruhen , Zusammenstößen, Gewalttätigkeiten oder anderen po¬
litischen Ausschreitungen führen wird.

Dass ein Artikel in den Kreisen Andersdenkender Beunruhi¬
gung und Empörung hervorruft , genügt nicht: es mutz die un¬
mittelbare Gefahr einer Betätigung dieser Empörung durch
Handlungen der vorbezeichneten Art hinzukommen. Daß es zu
Storungen tatsächlich kommt , ist allerdings nicht Voraussetzung
des Verbots.

M Kreugrr-AMe Mt
writm Kreise

Stockholm , 21 . April . Der überraschende Fund eines Bargeld¬
betrages von 2 Millionen schwedischen Kronen in den Tresors
Joar Kreuzers wird in allen schwedischen Zeitungen sensationell
aufgemacht . Einige Blätter behaupten , die führenden Männer
der Firma Kreuzer u. Toll A .-E . und der Schwedischen ZünS-
holzgesellschaft hätten sich auf die Nachricht voy Kreuzers Tod
hin beeilt, so viel Geld als möglich von den Banken abzuhebeu,
da man befürchtet habe , dass dem Konzern die Bankguthaben
gesperrt werden könnten. Diese Gelder hätten sich schon im
Tresor befunden, als die Untersuchungskommission ihre Arbei¬
ten begann.

»Dagens Nyheter" berichtet, es herrsche in Warschau unter
den polnischen Politikern grosse Erregung , weil unter den hinter-
lassenen Papieren Kreuzers angeblich eine Namensliste verschie¬
dener polnischer politischer Persönlichkeiten gesunden worden
sei. Aus dieser Liste seien auch „Geschenke" verzeichnet, die Po¬
litiker von Kreuzer erhalten haben sollen . Neun namhafte pol¬
nische Persönlichkeiten sollen in diese Angelegenheit
verwickelt sein.

Durch Seidenraupenzucht können in 12Woch.
800 Mk . und mehr verdientwerden. Einfache,
leichte Zucht für Alle . Prosp ., Anleit, kosten¬
los . Rückp . erbet. Beratgsst . f. deutschen
Seidenb ., Lchltessf . ÄS Wriuböhla . Sa.

VolkSbiensl bktm RkWlmwnmiMrr
Berlin , 21. April . Im Zusammenhang mit dem Brief,des

Fraktionsführers des Christlich-Sozialen Volksdienstes, Simpfen-
dörser, der dem Innenminister die Bedenken der Führung des
Bolksdienskes zum einseitigen Verbot der SA . und SS.
zur Kenntnis brachte, wurden die Mitglieder der Reichsführung
des Christlich-Sozialen Volksdienstes, die Reichstagsabgeord¬
neten Simpfendörser und Schmidt- Kassel am Mittwoch
zu einer längeren Aussprache empfangen. Reichsminister Dr.
Gröner legte die Gründe für das Verbot der SA . und SS.
ausführlich dar . Das über andere Organisationen vorliegende
Material werde zur Zeit auf das gewissenhafteste geprüft . Der
Minister erklärte ausdrücklich , dass er entschlossen sei . auch dort
ohne Zögern rücksichtslos durchzugreifen, wo sich bei irgend wel¬
chen Organisationen gleiche Erscheinungen wie bei den national¬
sozialistischen Nachweisen ließen. Es sei die angelegentlichste
Sorge des Ministers , durch sofortige positive Massnah¬
men auf dem Gebiet des Sports und des freiwilligen
Arbeitsdienstes den Nöten der deutschen Jugend Abhilfe zu
schassen und ihrem natürlichen Drang nach Betätigung Rech¬
nung zu tragen.

BvrWrtsrM der Straßenbahn
deseitlgt

Berlin , 2 ) . April . Der Reichsrat stimmte am Donnerstag
abend einer Aenderung der Verordnung über Warnungstafeln
für den Kraftfahrzeugverkehr an Eisenbahnübergängen und einer
Aenderung der Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr zu.
Besonders umstritten war dabei die Aufhebung des unbeschränk¬
ten Borfahrtsrechts der Straßenbahn , die von Württem¬
berg, Hessen, Lippe und einigen preußischen Provinzen be¬
kämpft, aber trotzdem beschlossen wurde. Annahme fand ferner
eine von Preußen beantragte Verordnung zur Ueberleitung des
Steuerbeitreibungsrechts , wonach die Lohnpfändungsbeschränkun¬
gen auch für direkte persönliche Steuern , insbesondere Kirchen¬
steuern in keinem Falle gelten sollen . Schließlich genehmigte
der Reichsrat die von der Reichsregierung vorgelegte Berech¬
nung für den Ersatz der Kosten der Reichspriisidentennmhl an die
Gemeinden gegen die Stimmen Bayerns und einiger anderer
Länder . Diese hatten verlangt , dass der Berechnung nicht der
Lebenshaltungsmdex , sondern die tatsächlichen Kosten zugrunde
gelegt werden sollten. Die Gemeinden erhalten ungefähr vier
Fünftel der ihnen erwachsenden Unkosten vom Reich zurück-
vergütet.

Neues vom Zage
Der internationale Uebsrbrückungslr-Hit für das

Deutsche Reich verlängert
Berlin , 21 . April . Wie verlautet , ist der internatio¬

nale lleberbrückungskredit für das Deutsche Reich in
Höhe von 125 Millionen Dollar bis zum 10. November
1933 zum Zinssatz von 6 Prozent verlängert worden,
wenigstens für neun Zehntel der Gesamtsumme.

Eine neue deutsche Memelnote
Genf, 21 . April . Die deutsche Delegation überreichte

den Vertretern der Signatarmächte der Memelkonven¬
tion in Genf eine Note wegen der Zustände im Memel-
gebiet sowie wegen der auf die Beeinflussung der Wahlen
abzielenden Maßnahmen des Direktoriums Simaitis.

Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände
Berlin , 21 . April . Der Vorstand der Vereinigung der Seitl¬

ichen Arbeitgeberverbände wählte anstelle von Ernst von Vorsig
den Generaldirektor der Siemens -Schuckertwerke . Dr . ing . e. h.
K« ! Köttgen zum Vorsitzenden. Dr . Köttgen wandte sich in sei¬
ner Ansprache gegen Fehlgriffe in der Sozialpolitik . Für eine
ausreichende Kaprtalbildung der Wirtschaft bleibe seit 14 Iah-
ren kein Raum . Die Unternehmungen und mit ihnen das ganze
Volk lebten heute vom Vermögen. Köttgen erklärte , dass dis
deutschen Unternehmer nicht gegen Tarifverträge , auch nichr
gegen Koalitionsfreiheit seien. Sie wünschten aber , dass der
Staat sich auf vermittelnde Hilfeleistung beschränkt , ohne den
Parteien die letzte Verantwortung abzunehmen. Die Unter¬
nehmer seien , so führte Dr . Köttgen aus , bereit , der Regierung
die Verantwortung für die Lohnfestsetzung wieder abzunehmen.

Schweres Einsturzunglück in Korsika
Bastia (Korsika ) . 21. April . Während einer Gerichtsverhand¬

lung stürzte die Saaldecke ein und begrub die Rechtsanwälte
und viele Zuhörer unter sich. Bei den Aufräumungsarbeiten
sind bisher fünf Tote gefunden worden . Die Zahl der Verletzten
soll hoch sein.

Kardinal Pisfl tz
Wien , 21 . Avril . Der Erzbischof von Wien Kardinal Pisfl ist

im Alter von 68 Jahren den Folgen eines Schlaganfalls erlegen.
Friedrich Pinl war 1864 in Landskorn in Böhmen geboren, er¬
lernte zunächst das Buchbindergewerbe und trat später wieder
in das Obergymnasium ein. Er trat ins Chorherrenstift Klo¬
sterneuburg und wurde 1888 zum Priester geweiht. Rach lang¬
jähriger Tätigkeit als Pfarrer und Hochschullehrer wurde er
Fürstbischof von Wien , 1914 Kardinal.
Zinsfestsetzung für die gestundete« europäischen Kriegs¬

schulden an die Bereinigten Staaten
Neuyort , 21. April . Die Zinsfestsetzung für die von europäi¬

schen Staaten an Amerika zu zahlenden und durch das Hoover-
moratorium gestundeten Kriegsschuldenbeträge ans 4 Prozent
wird von „Herald Tribüne " in grosser Aufmachung gebracht.
Diesem Blatt zufolge handle es sich um eine Aufforderung des
Staatsdepartements an die europäischen Schuldnernationen,
diese Beträge innerhalb von zehn Zähren zurückzuzahlen . Im
Gegensatz zu dieser grossen Aufmachung glaubt „Neuyort Times"
aus Washington melden zu können , dass das Staatsdepartement
diese ganze Angelegenheit nur als eine Formalität betrachtet.

Herabsetzung des englischen Bankdiskonts um '/ » Prozent
London . 2l . April. Die Bank von England hat ihren

Diskontsatz heute um '/« Prozent von 3 '/« auf 3 Prozent
herabgesetzt . Der Satz von 3 */ , Prozent war seit dem 17.
März 1932 m^Krost.

Aus Stadt und Laad
Altensteig, den 22 . April 1932.

Bor den Landtagswahlen . Der Wahlkampf ist nun in
den zwei letzten Tagen vor der Wahl auf dem Höhepunkt
angelaugr. Verhältnismäßig ruhig ist der Auftakt zu die¬
ser entscheidenden Wahl vor sich gegangen. Man stellt,
wenn man die stattgefundenen Versammlungen rückblickend
überschaut, eine gewisse Müdigkeit und ein Nachlassen des
Interesses fest , was ohne Zweifel auf die hintereinander
erfolgten Relchspräsidenienwahten zurückzuführen ist . Von
fast allen Parteien sind Versammlungen im Laufe der letz¬
ten und in dieser Woche abgehalren worden ; im „Grünen
Baum " sprach gestern noch der Bezirksleiter der NSDAP -,
Stadtrat PH . Bätzner -Nagold, über dessen Ausführungen
wir in unserer heutigen Beilage berichten.

Oeffenttiche Wählerversammlung. Man schreibt uns:
Morgen Samstag , den 23 . April 1932 , abends 8 Uhr findet
im Gasthof zum „Grünen Baum " eine Wählerversammlung
Ser Sozialdemokratischen Partei statt . Ueber das Thema.:
„Der Kampf um den Landtag — Gegen Reaktion, für Ar¬
beit und Demokratie" spricht der Gewerkschaftssekretär
E . H a t y i e - Feuerbach . Alle Arbeiter , Kleinhandwer¬
ter, Gewerkschaftler und Republikaner sind zu dieser Kund¬
gebung freundlich eingeladen. Durch die Vorkommnisse in
Reich und Land sind auswärtige Nationalsozialisten aus¬
geschlossen. (Siehe Inserat ) .

Nagold, 21 . April . (Eewerbeausstellung. ) Von Ende
Juli bis Mitte August findet hier anläßlich des 75jährigen
Jubiläums des Ge w e r b e v e r e i n s Nagold
eine großaugelegte Eewerbeausstellung des Be¬
zirkes Nagold statt , an der alle Handwerkskreise und
Industrien sich zu beteiligen bereit erklärt haben . Lö.

Nagold, 21 . April . (Vom Tonfilm . ) Die .hiesigen
„Löwen"- Lichtspiele sind wirklich auf der Höhe ; sie sind be¬
müht , ihren Besuchern beste Qualitätsfilme zu zeigen » Auch
für diese Woche ist es ihnen gelungen, einen ganz neuen,
großen Film zu erwerben . Der große Ufa -Film „Der
Kongreß tanzt" geht über die Leinwand. Die duf¬
tig -zarte Liebesgeschichte des jungen russischen Zaren und
der Wiener Handschuhverkäuferin auf dem glanzvollen
Wiener Kongreß des Fürsten Metternich ist erfüllt von d^m
Frohsinn, von der Walzer- u . Liebesseligkeit der herrlichen
Donaustadt. Es ist ein prachtvoller Film . „Das gibts nur
einmal , das kommt nicht wieder"

, singt die bezaubernde
Lilian Haroey auf ihrem Triumphzug durch das jubelnde
Wien . (Siehe Inserat ) .

Pfalzgrasenweiler , 21 . April . (Turnverein .) Am Samstag,
den 16 d . M . hielt der hiesige Turnverein seine diesjährige Ge¬
neralversammlung ab . Nach begrüßenden Worten durch den
Vorstand , Max Kappler , berichteten die Turn - und Fachwarte
über die Tätigkeit der einzelnen Abteilungen . Es war aus
allen Berichten zu ersehen, welch reiches Maß von Arbeit auch
im letzten Jahre wieder geleistet wurde und wie auch die Er¬
folge als Anreiz zu weiterem freudigem Schaffen nicht ausblie¬
ben . So durfte der Verein beim Gauturnfest des Mittleren
Schwarzwaldgaues in Oberndorf a . N . in der ersten Stärke¬
klasse einen ersten Preis mit nach Hause nehmen . Die Jung¬
turner holten sich beim Gaujugendtreffen in Horb den Gau¬
wimpel . Bei der Besprechung des Arbeitsplanes für den kom¬
menden Sommer wurde u . a . die Beteiligung am Gauturnfest
in Lauterbach vorgesehen. Bei dem letzten Punkt der Tages¬
ordnung , den Wahlen , trat Heuer zum erstenmal ein Wechsel in
der Vorstandschast ein ; der seitherige Vorstand , der seit Grün¬
dung des Vereins im Fahre 1921 dem Verein Vorstand und ihn
aus eine immerhin beachtliche Höhe geführt hat , trat zurück . In
die neue Vorstandschaft teilen sich nun Hauptlehrer Frey und
Lehrer Dürr, letzterer als Kassier für den ebenfalls ausschei¬
denden Eugen Rühle . Die neue Vorstandschaft wird sich be¬
mühen , dem alten bewährten Kurs treu zu bleiben . In den
Ausschuß gewählt wurden aus den Reihen der passiven Mitglie¬
der Apotheker Lohrmann und Darlehenskassier Hentzler . — Am
darauffolgenden Sonntagabend verunstaltete dann der Verein
eine Werbefeier. Dabei wurde der scheidende Vorstand
nach seiner Begrüßungsansprache , in der er den zahlreich Er¬
schienenen für ihre Treue zum Verein dankte und einen Rück¬
blick warf , durch Ernennung zum Ehrenvorstand überrascht . Kas¬
sier Rühle erhielt in Anerkennung seiner treuen Kassenführung
ein Iahnbild überreicht . Nun wickelte sich in rascher Folge ein
reichhaltiges Programm ab . Von den kleinsten Turnern und
Turnerinnen , die in Spiel und Tanz ihr Können zeigten , bis zu
den Aktiven hatten alle Abteilungen Gelegenheit , zu demon¬
strieren , in welcher Weise im Verein gearbeitet wird . Ueber
alle Darbietungen herrschte nur eine Stimme , die der Anerken¬
nung . Besonders gefiel ein Fahnenschwur -Festspiel , das in stim¬
mungsvollen Bildern die Bedeutung und den Sinn der Vereins¬
fahne festhielt und so recht mit seinem Text in unsere zerrissene
Zeit hineinpaßt . Als Schluss folgte der Schwank „Uf'm Rot¬
haus z

' Bierabach "
. Die Darsteller ernteten durch ihre Ori¬

ginalität reichen, verdienten Beifall . — Wir machen auch an
dieser Stelle darauf aufmerksam , dass die Feier am Sonntag,
den 24 . April im Gasthaus zum „Schwanen "

, in Pfalzgrafen¬
weiler abends halb 8 Uhr wiederholt wird und laden zu zahl¬
reichem Besuch aus nah und fern herzlich ein.

Althengstett, 20 . April . (Erschossen.) Heute vormittag
hat sich der ledige 42 Jahre alte Taglöhner Wilhelm
Weiß in feiner Scheuer erschossen. Mit einer Zim¬
merflinte brachte er sich einen Herzfchnß bei.

Bad Liebenzell, 20 . April . (Der Kurausschuß in Not¬
zeiten.) In einer gemeinsamen Sitzung des Knr-
ausschusses und der Vertreter des hiesigen Kurgewer¬
bes führte Bürgermeister Mäulen aus , daß es der Kur¬
verwaltung noch nie so schwer gefallen sei , den Voranschlag
aufzustellen , wie in diesem Jahre . Man habe den Kur¬
bettrag bis zu 25 v . H . gesenkt ; ein weiterer Abbau würde
den Verzicht aus vieles bedeuten , was sich Liebenzell in den
letzten Jahrzehnten errungen hat . Für Gäste , die über
ganze Wochen hinaus noch einzelne Tage zum Aufenthalt
bleiben, wurde ein Tageskurgeld eingeführt ; Durchreisend«,
die nicht länger als drei Tage bleiben, haben vom zweite«
Tag ab eine Kurgebühr zu entrichten . Um den Kur¬
betrieb zu fördern , bedürfe es der vollen Mitarbeit und des
guten Willens aller Kreise . Einen wichtigen Beratungs¬
gegenstand bildete die Werbung für den Kurort. Die seit¬
herige Art , gemeinsam mit anderen Plätzen Anzeigen auf¬
zugeben , habe sich gut bewährt; die Zeitung sei
immer noch das beste und erfolgreichste
Werbemittel.
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Ate Bautätigkeit in Nagold
Der private Baumarkt liegt still — dafür : Schwimmbad —Kanalisation — Postamt Erweiterung des Turnplatzes

Freiwilliger Arbeitsdienst an die Front!

Nagold , 21 . April . Wie überall hat die Kapitalnot und

Der wirtschaftliche Rückgang sich auch in Nagold ausgewirkt.
Nirgends , wie sonst um diese Zeit , sieht man Bauhandwer-
ter an der Arbeit , kann man das Aufrüsten an den Häu¬
sern beobachten . Dafür aber ist Heuer der Baumarkt durch
öffentliche Bauten belebter denn sonst . Der neueste Plan
sei zuerst genannt und auf ihn kann man das alte Sprich¬
wort als besonders treffend anwenden : „Was lange währt,
wird endlich gut "

. Bekanntlich hatte die Stadt Nagold im
vergangenen Jahr den Bau eines modernen Schwimm¬
bades geplant , die erforderlichen Gelder dazu in Höhe
von 30 000 Mark bereitgestellt und — da die wirtschaft¬
liche Notlage im allgemeinen eine Risikoübernahme nicht
gestattete — die Rückbürgschast aus der Bevölkerung her¬
aus in Höhe von 4000 Mark für Verzinsung und Amorti¬
sation aufgebracht und schließlich einen Platz am Wald¬
rand , am Fuße des Schloßberges , käuflich erworben . Die
Regierung legte damals ein Veto ein und alle die schönep
Hoffnungen schienen in Anbetracht der immer schlechter
werdenden Zeiten auf lange Sicht begraben . Allerdings
nahmen sich gewisse Kreise vor . nicht so ohne weiteres die
Waffen zu strecken und so brachte das Jahr 1932 durch die
Gemeinderatssitzung vom 20 . April eine Erfüllung der
Wünsche so vieler , d . h . die Genehmigung des neuen
Schwimmbades . Dank der Initiative des Arbeitsamtes
Nagold und seines Leiters , des Herrn Regierungsrat
Dr . St ah leck er und des warmen Eintretens des Ge¬
meinderates , an seiner Spitze Herr Bürgermeister Maier,
werden wir nun in diesem Jahr das für den Fremdenver¬
kehr so wichtige und für die Gesunderhaltung der heute in
hartem Lebenskampf stehenden Menschheit so notwendige
Schwimmbad bekommen , nachdem sich das alte Bad in jeder
Beziehung als ungenügend herausgestellt hat . Wie war
es nun -möglich , Heuer etwas durchzufiihren , was voriges
Jahr unmöglich erschien ? Seit vorigem Jahr hat sich näm¬
lich ein Neuland aufgetan : der freiwillige Arbeitsdienst,
tzmrch den es nun möglich ist , das Bad in den gleichen Aus-

inaßeiH Schwimmbassin 50/13 Nieter , ein Plantsch¬
becken 6/10 Meter und alle zu einem modernen Bad not¬
wendigen Nebenanlagen ) , wie es im vergangenen Jahr
vorgesehen war , zu einem Drittel des vorjähri¬
gen Voranschlages zu erstellen , d . h . abzüglich des
Zuschußes des Arbeitsamtes für den freiw . Arbeitsdienst
und des Beitrages des Lehrerseminares . 60 Arbeitsdienst-
freiwillige werden mit insgesamt 3800 Tagewerken beschäf¬
tigt . Sie bekommen ein Taschengeld , freie Verpflegung,
Wohnung und Kleidung . Mit dem Bau , der sich auf un¬
gefähr acht Wochen erstreckt , wird sofort begonnen werden,
so daß das Bad mit dem Beginn der Badesaison fertig¬
gestellt sein wird . Durch die vorsichtige Kalkulation des
Baues werden zur Verzinsung , zur Amortisation und zur
Instandhaltung des Bades Einnahmen in der Höhe der
früheren Jahre fast genügen . Baden und Schwimmsport,
einer der gesündesten und schönsten Sportarten , der Frem¬
denverkehr und die Freude an der Körperkultur werden
nun in Nagold einen fühlbaren Auftrieb bekommen zum
Nutz und Frommen unserer Stadt und somit auch unseres
gesamten Vaterlandes . Es ist erfreulich , daß der freiwil¬
lige Arbeitsdienst , der mithelfen will , die seelischen und
materiellen Nöte der Arbeitslosigkeit zu bannen , auch in
unserer allernächsten Heimat (nach Freudenstadt , Baiers-
bronn , Neusten und Oberndorf ) festen Fuß gefaßt hat und
ein bleibendes , wertvolles Werk zu schaffen bereit ist.

Mit dem Neubau des Bades wird auch der Turn¬
platz eine Erweiterung erfahren , und zwar wird der bis¬
herige Badeplatz dem Turnplatz zugeschlagen und so die
Möglichkeit gegeben eine Aschebahn anzulegen . Seit Mo¬
naten ist man außerdem schon mit dem Bau der Klär¬
anlage beschäftigt , die als Notstandsarbeit über 5000
Tagewerke erforderte . Auch der Poftamtneubau
schreitet rüstig vorwärts und der Tag wird nicht mehr fern
sein , wo mit der Inneneinrichtung begonnen wird . Man
spricht davon , daß mit der Vollendung des Baues im Sep¬
tember oder Oktober zu rechnen ist. Lö.

>Aus dem Oberamt Neuenbürg , 20 . April . Die Not der
Zeir macht sich auch in der Bienenzucht deutlich be¬
merkbar . Die Zahl der Bienenvölker ist in unserem Be¬
zirk bedeutend zurückgegangen . Im Jahre 1930 waren es
noch 2625 Völker , 1931 nur noch 2199 . Am 1 . Dez . 1930
wurden gezählt in Württemberg 154183 , -in Hohenzollern
7023 , zusammen 161206 Bienenvölker . Auch hier zeigt sich
eine empfindliche Abnahme , und zwar in Württemberg um
17 228 oder 11 v . H . , in Hohenzollern um 331 Völker oder
4,7 v . H . gegen das Vorjahr . In ganz Deutschland beträgt
der Rückgang 128 000 Bienenvölker . Das sind die Folgen
des für die Bienenzucht ungünstigen Sommers 1931 und des
Entzugs der Steuerfreiheit für den Bienenzucker im Winter.

Neuenbürg , 21 . April . (Schwerer Zusammenstoß .)
Heute nacht etwa halb 1 Uhr verunglückte Elektroinstalla¬
teur Karl Sautter von Höfen mit seinem Motor¬
rad . Etwa 50 Meter nach der Kurve bei der Eisenfurt-
Brücke muß ein Zusammenstoß des Sautter mit dem Fuhr¬
mann Schleeh von hier erfolgt sein , der mit seinen Pfer¬
den ohne Fuhrwerk auf dem Heimweg war . Beide , Saut-
ter und Schleeh , sind ziemlich schwer verletzt . Sautter
wurde ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert , Schleeh konnte
sich noch Heimschleppen . Wen die Schuld trifft , wird die an
Ort und Stelle eingeleitete Untersuchung ergeben . Keiner
von beiden konnte heute nacht Angaben machen.

Laimbach , 20 . April . (Amtseinsetzung . ) Der zum
Bürgermeister der hiesigen Gemeinde gewählte Ratschrei¬
ber und seitherige Amtsverweser Ottmar Schweitzer
wurde gestern abend um 6 Uhr in öffentl . Eemeinderats-
fitzung von Landrat Lempp verpflichtet und in sein Amt
eingesetzt.

Oberjesingen , O .A . Herrenberg , 20 . April . (Ein Kind
totgefahren .) Gestern abend gegen 6 Uhr ereignete sich
schon wieder in unserem Ort ein tragischer U n. -
glücksfall. Das zweijährige Kind des Korbmachers
Wurster von hier wollte kurz vor einem Auto über die
Straße springen . Das Kind wurde vom Kotflügel erfaßt
und unter den Wagen geworfen , dessen Hinterrad über die
Brust des armen Kindes fuhr . Das kleine Menschenwesen
war sofort tot.

Herrenberg , 20 . April . (Vom Honigjahr .) Am Sonn¬
tag fand in der „ Post " die Generalversammlung des Bienen¬
züchtervereins statt . Vorstand Stier erstattete den Jahres¬
bericht für 1931 . Das Weiter war oft frostig und Nässe
und Trockenheit hemmten die normale Pflanzen - und
Trachtentwicklung . Das Bienenvolk , das auf allen Lebens¬
stufen viel Wärme und Nahrung braucht , entwickelte sich
zu langsam . Die Folgen waren schwache Völker , wenig
Schwärme , überalterte Königinnen , Entartung der Rasse,
Empfänglichkeit für Seuchen , Hungersnot und -Tod ohne
starke Zuckerfütterung schon im Nachsommer und noch mehr
im Winter , hohe Betriebskosten und minimaler Nutzen.
Wir hatten kein Nutz -, sonderneinSportjahr.
Es war eben ein „Jupiterjahr " .

Stuttgart , 21. April . (Hauptversammlung der
Württ . Landwirtschaftskammer . ) Am Don¬
nerstag , den 28 . April 1932 , findet nachmittags im Sitzungs¬
saal des Württ . Wirtschaftsministeriums die 28 . Hauptver¬
sammlung der Württ . Landwirtschaftskammer statt . Auf der
Tagesordnung stehen neben der Beratung des Haushalts¬
plans 1932 Kredit - und Zinsfragen , handelspolitische Fra¬
gen, Schutz der Veredelungswirtschaft , Anbau - und Preis¬
fragen bei Zuckerrüben , Cichorie und Tabak , Stromtarife,
Bier -, Wein - und Branntweinsteuer . Es sind zwei Sitzungs¬
tage in Aussicht genommen.

Korutal OA . Leonberg , 21. April . (Notlandungei-
nes Flugzeugs .) Gestern abend mußte ein von Eng¬
land kommendes Klemm -Flugzeug , das in der Dunkelheit
die Orientierung verloren hatte , bei Weilimdorf notlanden.
Die beiden Insassen , Engländer , wurden von einem Kornta.
1er Arzt nach Korntal gebracht.

Dürmentingen OA . Riedlingen , 21 . April . (Rathaus»
brand . ) Am Mittwoch abend brannte das Rathaus nebst
Bürgermeisterwohnung bis auf die Grundmauern nieder.
Durch das tatkräftige Eingreifen der hiesigen Feuerwehr ge»
lang es noch, sämtliche Akten und Wertpapiere zu retten,
sowie auch das Mobiliar des Bürgermeisters in Sicherheit
zu bringen . Die Fahnen der Vereine sind jedoch mitver¬
brannt . Als Ursache wird Kaminbrand vermutet.

Aus Baden
Pforzheim , 21 . April . Vorgestern nachmittag hat sich in sei¬

nem Garten bei Huchenfeld der 41jährige verheiratete Ober¬
inspektor I . von der hiesigen Stadt . Sparkasse erschos¬
sen. Verfehlungen im Amt haben ihn zu der Tat veranlaßt.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt , daß der Betrag , der
dabei in Betracht kommt , zwischen drei - und viertausend Mark
beträgt . I . hatte die Versicherungsmarken der Beamten zum
Teil seit 1930 nicht geklebt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Wahlkampfbeflaggung . In Berlin scheint in den letztes

Tagen vor der Wahl ein Flaggenkrieg in den Straßen aus¬
zubrechen . Der Berliner nationalsozialistische Gauleiter Dr.
Göbbels hat angeordnet , daß vom 20 . April , dem Geburts¬
tag Hitlers , bis zum 25 . , dem Tag der Wahl , die Haken¬
kreuzfahne herausgehängt wird . Dieser Aufforderung sind
die Nationalsozialisten gestern in verschiedenen Stadtteilen
in großer Zahl gefolgt . Stellenweise sah man auch schwarz¬
weiß -rote Fahnen , die wohl von Anhängern Hugenbergs
stammen . Nunmehr erlassen auch die Sozialdemokratie und
das Reichsbanner Aufrufe an ihre Mitglieder , bis zum
Wahltag die Farben der Republik bezw . die rote Fahne des
Sozialismus zu zeigen.

Selbstmord eines bayerischen Großindustriellen . Der im
In - und Auslande bekannte Holzindustrielle Dr . Ferdinand
Steinbeis hat sich im Alter von 60 Jahren auf seinem
Wohnsitz in Vrunnenburg bei Rosenheim (Oberbayern ) er¬
schossen . Langwierige Krankheit und geschäftliche Sorgen
dürften ihn in den Tod getrieben haben .

'

Wirbelsturm in Honduras . Ein heftiger Wirbelsturm , der
drei Stunden dauerte , hat die kleine Stadt Clanchito , ein
Zentrum des Bananenbaus , heimgesucht . Neun Zehntel der
Bevölkerung sind obdachlos . Zahlreiche Personen wurden
verletzt.

General a . D . Walter von Motzner f In Heidelberg
starb heute früh , wie die „BZ .

" meldet , der General der
Kavallerie a . D . Walter v . Mahner im 88 . Lebensjahr . Er
war von 1892 an Adjutant des früheren Kaisers . 1895
wurde er zum Kommandeur der 3. Earde - Kavallerie -Bri-
gade , später Chef der Militär -Reitschule in Hannover . 1903
wurde er Gouverneur von Straßburg . Moßner hat sich auch
als Rennreiter einen Namen gemacht . Zweimal gewann er
das Armee -Jagdreiten von Baden -Baden.

Der Faltboot -Ozeanfahrer Engler verschollen . Der am 14.
Oktober von Lissabon aus mit einem Faltboot zu einer
Ozeanüberquerung gestartete 31 Jahre alte deutsche Kapitän
Engler scheint ebenfalls ein Opfer des Meeres geworden zu
sein.

17 mexikanische Banditen hingerichtet. 17 Banditen, die
geständig waren , vor kurzem einen Angriff auf die Stadt
Pasodel Macho verübt zu haben , wurden standrechtlich auf
dem Friedhof von Huatusco erschossen.

Blutige Hochzeitsfeier . Unter den Gästen einer Hochzeit
in Eroß -Chelm kam es zu einer schweren Schlägerei , in
deren Verlauf ein Arbeiter einem anderen die Halsschlag¬
ader durchschnitt , sodaß er in wenigen Minuten verblutete.
Der Messerstecher wurde verhaftet.

Aus dem SertAtslaal
Die Frau eines Kriminalkommissars als Erpresserin

Stuttgart , 21 . April . Auf welch eigentümlichen Pfaden die
Ehefrau des Kriminalkommissars H . von Stuttgart wandelte,
erfuhr man durch eine Verhandlung vor dem Amtsgericht Stutt¬
gart , wo sich die nicht sehr tugendsame Frau zusammen mit
einem Freund wegen Erpressung zu verantworten hatte . Die
46 Jahre alte Angeklagte , die nach den Feststellungen in der
Hauptverhandlung ein ziemlich lockeres Leben führte , hatte einem
26jährigen Maler ihre Gunst geschenkt und aus diesem Geld durch
Drohungen erpreßt . Das Gericht erkannte in Anbetracht der
bisherigen Unbescholtenheit nur auf eine Gefängnisstrafe von
fünf Wochen, jedoch unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls.
Ihr Mitangeklagter Freund erhielt acht Tage Gefängnis.

Im Sklarekschen Jagdschloß
Berlin , 21 Avril . Im Sklarek -Prozetz wurden weitere Zeu-

gen über das Leben und Treiben der Sklareks und ihrer Freund,
im Jagdschloß in Waren vernommen . Der Diener Reckin er¬
zählte , daß der Stadtverordnete Rosenthal , Bürgermeister Schnei¬
der und Stadtbankdirektor Schmidt die häufigsten Gäste gewesen
seien. Sechs Fremdenzimmer seien stets besetzt gewesen . Stadt-
bankdirektor Schmidt habe im Sommer 1929 sogar seinen Som¬
merurlaub in Waren mit Frau . Tochter und Nichte verbracht.
Willi Sklarek erklärte , daß damals alles von der Gastfreund¬
schaft der Sklareks erfreut gewesen sei. Jeder hätte jeden i»
Waren abgeküßt. Heute wolle man aber von den Sklare !«
nichts mehr wißen.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Dr . Brüning als Gast der Genfer

deutschen Kolonie.
Genf , 22 . April . Reichskanzler Dr. Brüning war gestern

abend Gast der deutschen Kolonie . Bei dieser Gelegenheit
gab Dr . Brüning s iner Freude über das Zusammenhalten
der Deutschen in Genf Ausdruck und ging darn kurz auf die
Lage Deutschlands ein . Er erklärte , die Schwierigkeiten seien
j - tzt auf dem Kulminalionspunkt angelangt , er sei aber davon
überzeugt , daß gerade jetzt auch die Möglichkeiten zu ent¬
scheidenden Schrillen und Hilfsmaßnahmen am nächsten liegen.
Voraussetzung sei , daß das deutsche Volk den Mut und die
Kraft besitze zusammenzuhalten und sich durch msetzen . 3m
Sinne der Mahnung des Reichspräsidenten müsse es wenig¬
stens nach außen einig sein.

Kommunisten jagen auf Hakeukrenzfahne» .
Berlin , 2l . April . In verschiedenen Stadigegenden ist

es heute zu kommunistischen Anschlägen auf Hakenkreuzfah¬
nen gekommen , wobei es auch Zusammenstöße mit der Poli¬
zei gegeoen hat . 3m Nordosien der Stadt versuchten in der
neunten Abendstunde Kommunisten im Beisein pfeifender und
johlender Zuschauern , HcLen kreuzsahnen , die an Fenstern ange¬
bracht waren , mit Zaunlatten herunterzureißen . Die Polizei
trieb die Ruhestörer mit den Gummiknüppel auseinander.

Frankfurter Bankier unter dem Verdacht der Devkfen-
schiebnug verhaftet.

Frankfurt a. M , 21 . April . Unter dem Verdacht des
Vergehens g gen das Devisengesetz wurde heute der Inhaber
des Bankhauses Michael Frank , Herbert Frank , festgenommen
und dem Untersuchungsrichter vorgesührt , der Haftbefehl gegen
ihn erließ . Frank soll 3 . G . Farbenaktien von ungefähr
einer Hüven Million Reichsmark im Auslande gekaut und
entgegen den Bestimmungen des Devisengesetzes nach dem
Inlande verbracht haben , wo er sie bei Frankfurter Banken
unter den üblichen Bedingungen verkauft habe.

Die neuen englischen Zölle auf Fertigfabrikate.
London , 2l . April . Bon Mitternacht des 25 . April ab

wird auf fast alle Feitigfabrikate , die nach England etnge-
führt werden , ein Gesamizoll von 20 Prozent gelegt werden,
für gewisse Waren , wie Luxuswaren oder Halbluxuswaren
werden die Gesamtabgaben 25 Prozent bezw . in einigen
Fällen 30 Prozent betragen.

Hoover , Al Eapone und das Kind Lindberghs.
London , 2l . April . Star veröffentlicht in sensationeller

Form eine Meldung über rin angebliches Angebot Al Cam-
pones an Hoover , das Kind Lindberghs Im Austausch gegen
seine eigene Freilassung aus dem Gefängnis den Eltem zu-
rückerstatten . Die Mitteilung Al Copones , der bekanntlich
eine Gefängnisstrafe von 1 l Jahren abbüßt , beweist , daß das
Kind am Leben sei, und daß Al Capone sein Schicksal in den
Händen habe . — Vom Weißen Haus wird diese Mitteilung
in Abrede gestellt.

Gestorben
Katharine Seid geb . Kübler , 73 I . a ., obere Müllerswitwe,

früher in Berneck.
Emmingen: Friedrich Schmid , Lammwirt , 53 I . a.

Für ore Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laus

Geschäftliche Mitteilungen
Eine schöne Visitenkarte haben die Besucher heute wieder auf

dem Boden zurückgelasscn . Ueberall zieren Fuß -Spuren und
kleine Regenpsützen das schön geglänzte Parkett und Linoleum.
Aber das regt die Hausfrau gar nicht auf , denn die Böden sind
ja mit K i n e ss a - Bohnerwachs behandelt . Da gibt es keine
Schmutz - und Wasserslecken. Man wischt ganz einfach auf (so¬
gar mit warmem Wasser ) und erhält wieder mühelos herrlichen
Spiegel -Hochglanz , der wachen- und monatelang hält . Dabei
reicht eine Pfunddose für 5—6 Zimmer (ca . 80 qm ) . Diese Tat¬
sachen sind durch Untersuchungen von Hausftauen -Vereinen,
Sachverständigen und amtlichen Stellen hundertfach anerkannt.
Parkett und Linoleum pflegt man am angenehmsten und billig¬
sten mit Kinessa -Bohnerwachs . Erhältlich bei Schwarzwald-
Drogerie Fr . Schlumberger in Altensteig.

Auskunft über deutschen Seidenbau , Seidenraupenzucht und
Maulbeerkultur erteilt Interessenten kostenlos (Rückporto er¬
beten ) Beratungsstelle deutscher Seidenbau . Weinböhla (Bez.
Dresden ) . Schließfach 22.
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WH « Mit 1 ! WH « SMltemkmlkn!
Seit acht Jahren ist die Sozialdemokratie von der Landesregierung ausgeschaltet.

Sie ist nicht verantwortlich sür die zahlreichen Fehler und Ungerechtigkeit»» , die auf landes¬
politischem Gebiet zu verzeichnen sind.

Die Behandlung der Arbeiterschaft als Stiefkinder des Siaates , die übermäßige
Belastung von Kleinhandwerk und Kleingewerbe durch die Gewerbesteuer , die mit erhöhten
Sätzen erhobene Gebäudeentschuldungssteuer , die steuerliche Schonung der Großindustrie,
die großen Geschenke an das Haus Württemberg , die Verschleuderung von Staatseigen¬
tum , die Vernachlässigung der Interessen der Kleinlandwirtschaft , die ungleiche Behandlung
der Volksschulen und der Hochschulen, die Begünstigung des Rechtsradikalismus durch
Polizei und Gerichte — das alles sind Werke der Regierung Bolz -Bazille -Deh linger - Maier.

Kann nicht alle Not und Pein der Gegenwart von der Landesregierung beseitigt

werden, so sind doch aus vielen GebietenMilderungen möglich . Hier haben die Parteien
versagt , die j tzt arider Regierung waren.

Von den Kommunisten, den Nazis und ihren - eutschnationalen Gönnern ist
keine Besserung , sondern nur der Raub der Volksrechte und die innen- und außenpoli-
tischeKatastrophe zu erwarten.

Darum nieder mit ihnen ! Laßt den Landtag nicht in eine Radaubude umwandel « ?
Seid euch des Ernstes eurer Aufgabe bewußt und wählt Sozialdemokraten.
Statt unerfüllbarer Versprechungen gibt die Sozialdemokratie die Versicherung, daß

sie alle Kräfte einsetzen wird für steuerliche Gerechtigkeit, für wirtschaftlicheGesundung,
für Sicherung der Existenz aller Volksgenossen in Stadt und Land, für eine fried¬
liche Entwicklung der innere » und äußeren Politik Deutschlands.

Wählt darum Liste 1! ählt Sozialdemokraten!
Altessteig -Stadt

Reklanntafelrr.
In letzter Zeit wurden mehrere Reklametafeln ohne die

nach der ortspolizeilichen Vorschrift vom 6 . März 1930 er¬
forderliche Genehmigung angebracht . Es wird darauf hinge-
wiesm , daß nach dieser ortspolizeilichen Vorschrift öffentliche
Anschläge aller Art nur an den hiefür bestimmten Anschlag¬
säulen und - Tafeln angebracht werden dürfen und daß zu
Ausnahmen von dieser Vorschrift vorher die Erlaubnis des
Bürgermeisteramts einzuholen ist . Reklametafeln, Reklame¬
kästen usw . , die entgegen dieser Vorschrift bereits angebracht
wurden, sind sofort zu entfernen . Künftige Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschrift werden bestraft.

Den 19 . April 1932.
Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

Altensteig.

Morgen Samstag von 9 Uhr ab verkauft im Schlacht¬
haus

gesundes AWeislh
das Psund zu 40 Pfg.

Alfred Mast.

VVN »SllSPMl«3I88e
(Württemberg)

Unkündbare 4°/°'8e Oarleken ru ttausbau , lhpo-
1kekensb1ö8un§ , Exi8tenrZründunZ.

äuskunkt uliü??ivspekte äurck ttsuptvertreter:
n . wslcber , Ztuttgart , Kömer8lr . 72.

Großer Kartoffelabschlag!
Bestellungen auf schöne , gesunde Kartoffeln per Ztr.
2.40 ab Bahnhof hier nimmt bis 30 . ds . Mts . entgegen

M . Schnierle, Altensteig.

M die L«ndt«gsw»hl
am Sonntag , 24 . April , bestimmte größere
Anzeigen , die in der Samstag -Nummer
unseres Blattes erscheinen sollen , wollen
möglichst schon am Freitag nach¬
mittag aufgegeben werden.

auch heute noch an dem Grundsatz sesthält : „Ich kaufe
nur das Beste . " Nun , eine Pfunddose lML88H -Bohner.
wachs reicht für ca. 80 qm Parkett und Linoleum
(5 —6 Zimmer ) , gibt mühetos wunderbaren trittfesten
und naß wischbaren Hochglanz, der wochen- und monate-
lang anhält . Die richtig rechnende, sparsame Hausfrau
verwendet nur

sounek - vAcuz

MmnvLlii'IliM kr. MIllmIiiriiir

t.VVkw-t.ic«75k»IkI.k
T'O Î r i- k̂ i -7-

i-i ssr k̂ SOi , O
k^reits § 8. 15, Lonntag 2 . 15 , 4 .30, 8.15

Oer ZroLe Oka-Ponkilm

vei* songnsk isnri
Og8 ZroLe LreiZni8 kür blsZoid.

Og8 §ibt8 nur einmal, Oa8 kommt nickt vielter.

MM
Nersammlung
am Samstag, de» 23 . April , abends 8 Uhr
im Gasthof zum „ Grünen Baum"

Redner : Gewerkschaftssekretär A. SaWe -KeuerbaO
A« : >Är Kms uni Sen LMns -

14 jähriger

suchtBeschäftigung
oder Lehrstelle.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

KOSIAOS
3 klvtl » mit visier,
Lilclorn unrt sin - unü
vistfsr'digon l'sfsln unü

1 UoedintsksssLnts»
Luvst lm Visrlsljsdr tük
NUkstkl

85'

Bucthandlung Laust
in Altensteig und Nagold.

Eine schöne , trächtige , un-
gewöhnte

guter Abstammung , verkauft
Wilhelm Warst

Grömbach.

All - ll . NkllWlkl.
deren Ersparnisse erneut
großenGefahren apsgesetzt
stn^

Volksrecht -Parlei.

Pikierte

Gcmilsesrtzlmge
empfiehlt

Heinr. Wa>z , Altensteig
Telefon 116.

Wir Kämpfen dagegen

usw s
Volksrecht -Partei.

2e einige Zentner

SstterMe» und
gesoa-er Stroh

zu kaufen oder gegen Säg¬
mehl zu tauschen gesucht.

Mrvatz, Gomvelscheuer.

lullen
Frisch eingetroffe« !

Schöner, großblättriger
Spinat eo

Pfund LeZ ^
Kopfsalat

Blumenkohl

Ein starkes

hat zu verkaufen
Alb . Birkle , Altensteig'

8 °
sine meine ne¬
rvige ssi vvssvp
sis keine.

Skgkn «Mion, skr Welt md IkMllkcatie-
Arbeiter, Klein Handwerker , Gewerkschaftler und
Republikaner sind freundl. eingeladen. Auswär-
tige Nationalsozialisten haben keinen Zutritt.
sorieiaemakp . ? si » ivi

P inpnespein « sirsi »sienwe»vp.
Hm ZonntSA den 24 . Hpril , gbends '/°8 Okr

im 6g8tkok rum „ Zckvanen"

uieniieieivi'
mit 1urneri8cken Voriükrun§en und tkeatrsligcken Hut-
fükrun^en , voru kreundlicke Linisdun§ erZekt.

lVlartin8M008 .

vmws-Kmows.
leilnekmenden Vervandten und Leksnn-

ten macken vir die traurige Mtteilun §, dak
un8ere liebe iViutter , 5ckvieZer - und 6ro6-
mutter

Lardurs Wnlilsllck
xeb . Kent8cbler

im HIter von 70 Zakren rur eviZen linde
einZeken durfte.

Im klamen der trauernden Hinterbliebenen:
4ob . VVaidelicb.

LeerdiZunZ 5sm8ts^ nackmittaZ 1 Okr.

Alle Wähler
die haben wollen , daß der bewährte
RomMiuisler Dr. Schlinger
unserer Regierung erhalten bleibt, gebe
am Sonntag seine^Slimme

Lifte»
mit dem Spitzenkandidaten unseres
Wahlbezirks

Studienral Sautter.
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